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A ntliches.
An die Stelle des erkrankten Herrn Staatsministers de« Innern wird bis auf Weiteres

der Direktor der Oberregierung , Baetzner , Diejenigen , welche amtliche Angelegenheiten per¬
sönlich Vorträg en wollen , emvfa ngen. _

Politische Nachrichten
Deutsche » Reich

— Berlin,  22 . Febr . Das Erscheinen de» Reichikanzler « im Reichstag
darf süs die nächste Zeit wohl nicht erwartet werden Nach Zeitungsnach¬
richten muß er noch immer das Zimmer hüten und klagt über große Be¬
schwerden beim Gehen und Siehe » . Ein neulicher Versuch , eine Promenade
durch den Garten zu machen, ist dem Fürsten schlecht bekommen.

— Berlin.  22 . Febr . Man schreibt von hier der „Sugrb . Nllg . Ztg ." :
„Wie zuverlässig verlautet , erhielt die preußische Regierung vor zwei Monaten
Kenntniß von der Legung einer Mine in den Straßen von Lt . Petersburg,
welche den Plan verrieth , da » Winterpalais in die Lust zu sprengen , und
übermittelte diesen Plan vergeblich dem St . Petersburger Hof . Daraus be¬
zog sich die Aeußerrug des Kaisers Wilhelm zu dem Berliner Polizeip -äst
denten : er bedauere , daß seine Warnungen in St . Petersburg unbeachtet ge¬
blieben seien. — Wie wir au » guter Quells vernehmen , hat ein hier durch¬
reisender Häher russischer Palastbeamter , auf d e umlaufenden Gerüchte über
die Bedrohung des Wintrrpalais aufmerksam .gemacht , seinem Mittelsmann
folgende absprechende Antwort ertheilt .- „Wir haben alle Fäden des Nihilir»
muS in unseren Händen und wissen genau , daß alle Mittel desselben erschöpft
find. Die angeblichen Unternehmungen gegen das Winterpalais sind Lumme,
absichtlich verbreitete Gerüchte . Wir werden in St . Petersburg niemals von.
einer solchen Unternehmung zu sprechen haben ."

— Offiziös wird geschrieben : „Einige Zeitungen wollen davon wissen , daß
im Reichsjustizamt oder im preuß Justizministerium Erörterungen stattfinden
sollen zum Zweck der Verminderung der GerichtStosten . Glaubwürdigem Ver¬
nehmen zufolge haben aber solche Erörterungen nicht stattgefunden , sondern
e« find nur statistische Erhebungen in Folge de» bekannten ReichstagSbeschlüsie»
angeordnet worden . Man wird jedenfalls da» Resultat dieser Erhebungen
und außerdem einige Erfahrungen abwarten muffen , ehe man eine Neuderung
d,S jetzigen Gesetzes in 'S Auge soffen könnte. Die Erklärungen , welche in
Preußen von dem Justizminister Friedberg , in Sachsen von dem Justizminister
Abeken und in Württemberg von dem sJustiz -Departementschef v. Faber ab
gegeben worden , dehallen ihre völlige Geltung ."

Darm  st adt  20 . Febr . Während das Publikum und sicher nicht mit
Unrecht laute und lebhafte Klage über die Höhe der Genchtskosten uud Ge
bühreusätze führt , zeigen laut „Fr I " auffallenderweise , wie amtlich festgr
stellt , di - Einnahmen der Staatskasse aus diesem Titel für die Monate
Oktober —Januar einen Ausfall von etwa 130,000

— Darmstadt,  21 . F -br . Die zweite Kammer hat gestern Abend nach
eingehender Debatte ren von Frank und Schröder gestehen Antrag aus
baldige Revision der Verordnung . die Ger ' chtrkssien und Gebühren betr .,

Feuilleton.
Eine Jugendsünde.

Roman von Ponson du Terrail.
Freie deutsche Bearbeitung von Hermann Roskoschny.

(Fortsetzung .)

„Wollen wir zusammen in die Oper gehen ? Es ist Freitag , man gibt
die Hugenotten ."

„Unmöglich , mein Kindl Ich muß arb -iten ".
„Dann werde ich einige Augenblicke dort bleiben und früh zu Bette gehen ."
„Dies wird für Dich um so besser sein, als Du in der vergangenen Nacht

bi» zum Morgen getanzt Haft "
„Ol ein Ball ermüdet mich nicht !"
„Bei Gott !" rief der Banquier lachend , „Du wärest die erste Frau , welche

das Gegentheil behauptete . O Evatöchter ! Euer « zarten Nerven , die einer
Migräne nicht widerstehen können, sind von Stahl , wenn es sich um ein Ver
gnügen handelt ."

Er reichte ihx den Arm , um sie in den Salon zu führen.
Al » sie dort eintraten , weidete der Diener:
„Frau BeauchSne ." Die Gattin der Börsenagenten gleichen Namens und

Mutter Olivier » trat am Arme ihre » Sohne » ein.
Sie war eine noch junge Frau , vngebetet von ihrem Sohn , der ihr zur

Liebe gern unvermählt biieb und ihretwegen sogar seine Freunde vernach¬
lässigte und Vergnügungen entsagte.

Fast stets erschien sie in Gesellschaft am Arme ihre - Sohne «.

„Ah . Madame " , rief ihr der Banquier zu, , e« ist sehr liebenswürdig von
Ihren , daß Sie nrs besuchen. Um so angenehmer ist uns Ihr Besuch" , fügte

einstimmig angenommen . Laute Klagen wurden über die Höhe der Gerichts¬
kosten und Gebühren der Gerichtsvollzieher geführt und betont , daß hierdurch
dem weniger bemittelten Manne häufig der Rechtsweg verschlossen sei.

— Nach der „Frankfurter Presse " zirkulirt in Stuttgart folgende « Gerücht.
Schloß Rosenstein werde für den demnächst dort anlangenden Zaren in Br-
reitschait gehalten . Man behauptet , Großfürst Nikolaus habe in Stuttgart
mit Schwester und Schwager Familienrath gehalten . Kaiser Alexander soll
an seinem Jubiläum abdanken und seinen Sohn beauftragen , dem russischen
Reiche eine Konstitution zu verleihe » .

Frankreich
Paris,  22 . Febr . Der Ministerrath beschäftigte sich gestern mit der

Verhaftnahme des Russen Hartmann ( oder Mayer ) , hat aber noch kein« Ent¬
scheidung getroffen . Fürst Orloff versprach alle diejenigen Papiere mitzu»
theilen , welche die Auslieferung rechtfertigen . — Der K. Z . wird
gemeldet : Da « Kabinet Freycinet ist sichtbar bemüht , der russischen Regier¬
ung getälli « zu sein , erwartet aber noch die Aktenstücke au « Petersburg , welch«
beweisen sollen , daß es sich um ein Vorgehen gegen da « gemeine Recht handelt.
Die deutsche Botschaft ist noch nicht von dem Falle in Kenntniß gesetzt worden,
obgleich der Verhaftete behauptet , daß er preußischer Unterbau sei.

Rußland.
Nach der „Allg . Ztg ." » erden Verhaftungen und Verhöre von Personen

aus allen Theilen der Gesellschaft massenweise fortgesetzt. Man will einer
großen Conspiralion auf der Spur sein , welche, ohne nihilistischen Charakter
und auf einer viel solideren Basis , den Sturz de« bestehenden System»

!herbeisührcn will . Dreizehn verdächtige Hoflakaien de» Winterpalais befinden
sich in strengem Gewahrsam . Dis Nihilisten benützen die allgemeine Ver¬
wirrung , um durch Ausstreuen von Gerichten und durch Attentate auf Poli-
z ste» das Publikum i» Angst und Schrecken zu erhalten . Durch Ukaö vom
18 . ds ist eine Untersuchungskommission unter Vorsitz de« Generaladjutanten
Gurko ernannt worden . Aufsehen erregt die Nachricht , Laß in St . Peters¬
burg kaum zwölf Stunden nach dem mißglückten Attentat tue Nihilisten eia
Plakat verbreiteten , i» welchem dem „Volke" bekannt gegeben wurde , daß die
Versuche zur Ausrottung der Tyrannei fortgesetzt weiden würden.

St . Petersburg,  24 . Febr . Die Nachricht auswärtiger Blätter
über das angebliche Verschwinden des wachhabenden Offiziers bei der Explosion
ist ersunden . Alle Offiziere und Mannschaften haben rhre Pflicht aus '« Ge-
wiflenhafteste erfüllt , wofür ihnen der Kaiser selbst dgnkte

Das Berl . Tagebl . bringt . folgende « Telegramm vom 20 . Febr . : Der
Verdacht der Schandthat , resp . der Mitwissenschaft um dieselbe konzentrirt sich
unbedingt auf die schon erwähnten vier Tischler . Schult und Trümmer sind
Zoll für Zoll mit größter Vorsicht abgeräumt , damit auch nicht der geringste
Anhaltspunkt zur Entdeckung verloren geht . Nach einer Meldung des Golo«
hätte man den Deckel einer Eisenkiste gefunden , »ach anderen Nachrichte»,
die mir aus dem Palais zukommen, wurde noch gar nichts gefunden . Da'
gegen soll einer der Tischler gestanden haben : eine Stunde vor dem Attentat

er , Olivier dre Hanv drückend hrnzu , „da ich meine arme M6tanr « allein lasse»
muß und idr daher ein ziemlich trauriger Abend devorstand ."

„Wie?  Sie wolle» vn « verlassen ? "
„Sie vergeff -n, " erwiederte der Banquier lächelnd , „daß heute der 31.

Tag de» Monat » ist, der Tag der Abrechnung ."
„Das ist wahr " , versitz ?« Frau BeauchSne.
„Wir werden Dich erwarten . Vater " , sagte MSlanie.
„Nein , erwartet mich nicht " , erwiederte Herr de Valbonne . „ Ich « erde

vielleicht sehr spät zurückkommen."
Ec empfahl sich, indem er seine Tochter auf die Stirne küßte.
Kaum hatte er sich entfernt , als ein neuer Besuch kam. Die intimeren

Bekannten dcs H .-rrn de Valbonne wußten , daß seine-Tochter am Ultimo allein
zu Hause war . da er sie nicht begleiten konnte.

Die neuen Ankömmlinge waren entfernte Verwandte Melanie '» von müt¬
terlicher Seite : Der Baron und die Baronin de Verliere », bejahrte , linder-

'lose Leute , ziemlich wohlhabend . Ihr Bermögm sollte eines Tage , MSlanie
zufallen.

„Ah !" rief diese , als sie Herrn Verrieces eintreten sah . „ich weiß , was
Sie heute Abend zu mir führt ."

„Da » Verlangen , Dich zu sehen, liebe« Kind " , erwiederte der Bars ».
„Das nicht" , sagte MSlanie , „vielmehr da « unbezähmbare Verlangen,

eine Parthie Whist zu spielen . Der Freitag ist ein so fataler Tag . Alle
Salons sind geschloffen . .

„Aber der Euere nichft. "
„Und überdies " , fuhr MSlanie lachend fort , „ist hier eine grüble Whist,

spielerm . Frau BeauchSne . . ."
MSlanie ordnste den Whisttisch . Nachdem an demselben Frau BeauchSne

und Herr und Frau de Verliere » Platz genommen , wandte sie sich an Olivier.
„Wir  wollen plaudernI " sagte sie.
Ol vier konnte sich eiuer unbehaglichen Stimmung nicht erwehre « . Sr



sei ein elegant gekleideter Herr in ihr Zimmer , unter der Wache , getreten.
Diesen Herrn habe er schon öfter im Palai « gesehen ; derselbe habe eine
kleine, ziemlich schwere Kiste mit der Bitte übergebe » , diese für einige Stunden
oufzuheben ; er solle auch ein tüchtige» Trinkgeld haben . Der Herr habe das
Kistchen selbst an den Fuß de» tragenden Gewölbepfeilers gestellt und dabei
gesagt : „dort stehe sie sehr gut , man möchte sie da nicht fortnehmen / und
ihm dabei Rudelscheine in die Hand , gedrückt. Vielfach wird jetzt anch be
hauptet , daß die Polizei die Pässe der Tischler für falsch befunden hat . In
der Nacht nach dem Attentat soll auf dem Eise der Newa vor der Front des
Winterpalais die Leiche eines erschossenen, elegant gekleideten Mannes ge-
fanden worden sein, der einen Revolver und einen Zettel in der Hand hielt.
Der Zettel enthielt die Worte : Ich habe « ich selbst erschossen. Der Brief
in meiner Tasche ist sofort an die dritte Abtheilung zu geben ." Man be¬
hauptet nun . daß dieser Brief Aufschlüsse über das Attentat enthalten habe
und ihm zufolge seien, besonders auswärts , viel Arretirungen vorgerommen.
Die Arretirten , unter ihnen ein ehemaliger Oberst , seien nach hier einge-
liefert worden.

Al« Beitrag zur Geschichte des Attentats mag eine Mittheilung de»
W . Tagbl . aus St . Petersburg verzeichnet sein, die es „aus diplomatischen
Berichten " geschöpft zu haben behauptet . Dieselbe lautet : In den letzten Wochen
schon erhielt Kaiser Alexander pünktlich an jedem Morgen einen an ihn
edressirten , wohlversiegelten Brief , der stet» in derselben knappen Fassung die
Drohung enthielt , daß , fall » der Monarch fein „UnlerdrückunqSsystem " nicht
ändern nnd das Volk von seinen Ketten nicht befreien sollte, er, der Zar,
sein 25 . Jubiläum nicht feiern werde . Das Papier , auf welchem die Droh
ung geschrieben war . zeigte stet» einen schwarzen Rand , und in Hoskreisen
bekam die geheimnißsolle Zusendung den Namen „der schwarze Brief ." Alle
Vorkehrungen und Mittel , die Person desjenigen zu ermitteln , der täglich den
schwarzen Brief in das Kabinet des Kaiser « gelangen ließ , erwiesen sich un¬
wirksam . Es blieb nur die Annahme übrig , daß unter den Bedienstete » des
Zaren , Leute sich befinden , welche die Bestellung des schwarzen Briefe » be¬
sorgten . Die Sicherheit im Palast selbst, im Innern desselben , war somit
kompromittirt , bedroht . Am 8. Februar wurde nun eine beträchtliche Zahl
von Hosbeamten geringeren Grades und von Bediensteten Knall und Fall
entlassen und durch Leute ersetzt, deren Zuverlässigkeit die Geheimpolizei ver¬
bürgte . Aber nicht genug damit . General Gurko veranlaßt « , daß zu« per¬
sönlichen Dienst beim Kaiser Offiziere au » de» verläßlichsten in Petersburg
garnisoairenden Regimentern verwendet wurden , wobei man Personen deutscher
Abstammung den Vorzug gab . Allein alle diese Maßregeln erwiesen sich als
unwirksam , der „schwarze Brief " gelangte wie vordem Tag für Tag in die
Hand de» Kaiser « , dessen Unruhe begreiflich immer mehr wuchs . Die Ahnung
daß eine Katastrophe im Anzuge sei, bemächtigte sich der Gemüther aller , die
im Palaste verkehrten.

St . Pete  r sb  u rg , 23 . Februar . Der Regierung - bote meldet : „Be-
zügl -ch der Explosion i« Winterpalai » hat die begonnene Untersuchung ge
wissermassen positiv ergeben , daß da « Verbrechen durch eine Person begangen
worden ist , welche für einen Arbeiter galt . Es ist Grund vorhanden , einen
Zusammenhang zwischen dieser Person u »d einigen bereits vor der Explosion
verhafteten Individuen zu vermuthen " .

Petersburg,  21 . Febr . Seit dem Attentate herrscht in Petersburg
unausgesetzt die größte Panik . Der Czar ist nervö » aufgeregt und erklärt
unaufhörlich : Die ganze Mördersekte müsse au,gerottet werden . Einführung einer
Konstitution unter Schuwaloff » Premierschaft ist unwahrscheinlich , hingegen ist
Ausdehnung de» Belagerungszustandes über ganz Rußland zu erwarten , sowie
strengste Bewachung aller Professoren , Studenten und gewisser Mliiiärkreise.
Die Verhöre dauern ununterbrochen fort . Am 18 . Februar allein fanden
über 12A ) Verhaftungen statt , darunter zwei Generale , sieben Stabs - und
viele andere Offiziere , außerdem viele Hofbeamte « . L« steht fest, daß die
Explosion keine zufällige , sondern ein lang vorbereitete « Attentat ist. Gra-
virende Cbiffrebriefe bestätigen dle Betheiligung des Czar » nächster Umgebung.
hatte Mölanie fett jenem Tage , an dem er ihr seinen Freund Brrtrand de
Morlux vorgestellt , nicht wieder gesehen , und erahnte , daß Melanie von
diesem sprechen wollte.

Er täuschte sich nicht.
„Haben Sie den Auftrag ausgeführt , den ich Ihnen auoertraut habe ?"

fragte sie. „Haben Sie meinen Brief verbrannt ?"
„Gewiß , genau wie Sie verlangt hatten . Aber ich habe einen Wüthende»

zurückgelassen."
„Wirklich ?"
„Welcher meiner Ansicht nach Ihr Todfeind geworden ist . " ^
Mölanie lächelte.
„Sie überraschen mich, Herr Olivier . Schmiedet « ein Feind noch Pläne ?"
.Da « weiß uh nicht ."
„Er denkt noch daran mich zu heirathen ?"
„Er hält seine Wette eben so fest aufrecht wie früher ."
„Ach, da « ist köstlich !" rief Mölanie lachend . „Was werden Sie übrigen»

dazu sagen , daß er seit zwei Tagen in meiner Achtung zu steigen beginnt . . . '
„Bah I Und weßhalb ?"
,O , da » ist eine ziemlich romantische Geschichte. Seit jenem Tag erhalte

ich täglich ein Bouquet . Aber rathen Sie , was für ein Bouquet ?"
„Ein von Madame Provost gebundene » wahrscheinlich ? "
„Nichts dergleichen . Ein Veilcheubouquet , einfache Veilchen . . . ein

vouqurt für einen Sou . . ."
Olivier lachte auf.
„Ich wollte meinen Kopf wette » ' , sagte er , „daß Ihnen diese Veilchen

«icht Herr von Morlux sendet . Um es zu wagen , einer Dam « in Ihrer
Stellung ein solche» Bouquet zu sende«, muß man vltl Geist besitzen . .
v «d den besitzt mein Freund Vertraut » nicht."

„Wirklich ? " fragte Mölanie , welche plötzlich «achdenkend geworden war.
»Sie glaube » , daß e» «icht von ihm ist ? "

Nach der „Köln . Ztg ." erzählt man sich in Berlin , daß in der kaiserlichen
Küche zwei vertraute Diener des Zaren aufgestellt « erden , um die Unschäd¬
lichkeit der Speisen zu überwachen , und daß er selbst keine Bittschriften
mehr in die Hand nehme , seitdem ein solche« Bittgesuch auf stark vergiftetem
Pspier ihm eingehändigt worden ist.

Türkei
Koustantinopel,  22 Febr . Oberst Synge , welcher Mitte Januar

von dem britischen Botschafter Layard abgesandt worden war , um an die
rumelischeo Flüchtlinge Hilfsmittel zu verlheilen , wurde von griechischen
Räubern in der Nähe von Salonichi mit seiner Gattin gefangen genommen.
Die Räuber verlangen ein bedeutendes Lösegeld . Oberst Synge ersuchte den
Konsul Blur .t in Salonichi , die Absendung von Truppen zu verhindern , da
sonst sein Leben bedroht sei Layaro befahl die schleunige Abfindung eine»
Kanonenbootes nach Salonichi.

Tagesordnung
des K. Amtsgerichts Calw in den öffentlichen Verhandlungen.

am Donnerstag , den 26 . Februar 1880 , Vormittags 9 Uhr:
1) NS . zwischen August Koch in Neuweiler , Klr . und Philipp Pfeisser , Bauer in Neu-

weiter , Bell . AbrcchnungSfordernng betr.
2 ) RS . zwischen Johann PH . Pseisfer in Neuwciler , Klr . und Matthäus Pfrommer , Tag-

löhncr allda , Bell . Bürgschafts -Forderung betr.
3) RS . zwischen Christian Konz , Müller in Simmozheim , Klr . und Katharine Talmon

in Neuhengstetk , Bekl . Abrechnungsforderung betr.
4 ) RS . zwischen I . A. Feuerbacher , Schmied tn Simmersfeld , Klr . und Georg Adam

Rentschler auf Rehmühle , Verdienüforderung betr.
Nachmittags 3 Uhr:

1) US . gegen Friedrich Nachfelder , Gypjer von Simmozheim , wegen Widersetzung nnd
Beleidigung.

2 ) US . gegen Magdalena Walz geb. Nothacker von Zainen , wegen Diebstahls.
3 ) US . gegen Gottlieb Erben Icd. Glaser von Pfedelbach , wegen Landstreicher« und Bettels.
4 ) US . gegen Goltfned Kurz , verh . Tuchmacher von Mezingcn , wegen Betrugs.

Tages -Neuigkeite«
— Stuttgart,  21 . Febr . Soeben Nachmittag « 3 Uhr hat sich ein

Mann der 2 . Kompagnie Grenadierregimenis Königin Olga Nr . 119 in einer
Mannschastrstube in Gegenwart mehrerer Kameraden mit seinem Gewehr er¬
schossen. Grund unbekannt . Gerichtliche Untersuchung ist eiogeleitet.

— Stuttgart,  23 Febr . Vorgestern Vormittags 10 Uhr fand die erst«
Probefahrt mit dem von der Maschinenfabrik Eßlingen für die hessische
Ludwigsbahn in Mainz gefertigten Dampfwagen auf den Hasenberg statt.
Anwesend waren außer dem Herrn Gehemirath v . Dilleniu « die Oberfinanz-
räthe v . Weizsäcker und o. Wrede und andere Mitglieder der Kgl . Eisen-
bahndirektioa . Die Fahrt ging tn 24 Minute » ohne jede Störung von
statten und sprachen sich die Herren Betriebsbeamten sehr befriedigt über
das wohl für Sekundärbahnen , aber auch für weniger srequentirte Seiten¬
linien sehr praktisch sich erweisende Werk aus . In diesem sogenannten
Dampswagen ist nämlich Alles vereinigt , was zur Beförderung eine« ganzen
Eisenbahnzuge « erforderlich ist. Der Wagen repräsentirt sich auf den ersten
Anblick als e in gewöhnlicher Eisenbahnwaggon , und zwar birgt der vordere
Thül da » Betriebswerk , die Dampfmaschine , deren Kessel quer in dem eben¬
falls ein Coupö vorstellenden Raum ausgestellt ist, während die übrigen
Maschinentheile , der Dampskolben , Schieberkastrn u . s. w . dem Räderwerk
entlang angebracht sind. Daran anstoßend folgt ein Raum für Gepäckstücke,
sowie ein solcher für die Post : dann kommen Personenkoupös 1., 2 . und 3.
Klasse nebst Damen -Coupö ; vo» dem Coupö der dritten Klasse führt
eine bequeme Wendeltreppe nach der über dem Dach des Waggons angebrachten
zweiten Etage 3 .Kl., in welcher etwa 20Personen auf den den beiden Seiten entlang
führenden Bänken Platz nehmen können . Im Ganzen faßt der Wagen , der auf ca.
50,000 zu stehen kommen soll, ca . 70 Personen . Zur Bedienung desselben wird
nur ein Maschinenführer und ein Kondukteur erforderlich sein. Wie wir vernehmen,
soll die eigentliche Festfahrt voraussichtlich im Laufe dieser Wache stattfinde » .
Bon Herr « , v. Keßler ist, wie wir schon meldeten , «in derartiger Dampfwage«

„Meinen Kopf z« m Psanve , daß er der Sender nicht ist. Wer dringt
ihnen da » Bouquet ? "

„Ein Dienftmaun , der e« jeden Morgen beim Portier abgibt . "
„Für einen Louisd 'or kann man wohl erfahren woher da « Bouqet kommt. "
„Nein . Es nicht stet« derselbe Dienstmann . '
,Bahl"
„Ich habe selbst schon viermal gefragt . "
„Nun , und ? . .
„Alle haben g «antwortet , daß der Mann , der sie schicke, weder groß noch

klein, weder blond noch schwarzhaarig sei. Und jeder Bote kam au « einer
andern Gegend von Paris ."

„Da » ist in der That sehr romantisch !'
„Da Eie behaupten , e» komme nicht von Herrn de Morlux , beginne ich

mich für diese« kleine Bouquet zu interessiren ."
Sie erhoben sich und beide begaben sich zu dem Spieltisch.

(Fortsetzung folgt .)

D ie hungrige Scheuerfrau.  Ei » Engländer , der eine Villa i»
de»ZLLHk von Dresden gemiethet hatte , verhandelte mit einer Scheuerfrau,
weWt ' die Wohnung vorher reinigen sollte , über den Preis dieser Arbeit.
Däbe ^ entspann sich da « solgeude Gespräch : „Ich fange 6 Uhr Morgeu « a»
zu ärbeittL " , sagte die Scheuerfrau , „bekomme dann gewöhnlich » m 7 Uhr
2 bi» 3 Taffen Kaffee mit ebensoviel Semmeln , um 9 Uhr Butterbrod mit
Wurst oder Käse und 1 Gla » Bier , um 12 Uhr da « Mittagessen , um 2 Uhr
Kaff« mit 2 di« 3 Semmeln , um 4 Uhr zwieder Butterbrod mit Wurst und
1 Gla » Bier , um 7 Uhr da« Abendbrod , und ehe ich fortgehe « ,ch einige
Taffe » Kaffee ; außerdem 2 Mark Tagelohn " . Der Engländer hatte köpf
schüttelnd zugehört . Al» die Frau nun schwieg, fragte er : „ Ua « muß ich Sie
ged, uann Sie den - auzen Tag freß ?"



auf sein« eigene Rechnung für die Strecke Schusssnried Buchau in Aussicht
^ genommen.

— Von der obern Nagold,  20 Febr . Gestern Nachmittag gegen
3 Uhr fuhr der Knecht des Schultheißen Adrion in Garr weiler in den nur
wenige Minuten Weg « vom Wohnhause entfernten Privatwälb seines Herrn,
wo dieser mit mehreren Taglöhnern mit Fällen von Langholz beschäftigt
war . Die kaum 30 Jahre alte Ehefrau des Schultheißen saß , «in halb¬
jähriges Kind im Arme , auf dem Wagen I « Walde angekommen , stieg sie
mit dem Kinde ab und näherte sich den Arbeitern , ohne aus deren Warnung »>
ruf zu achten . Plötzlich fiel eine Tanne nieder und schlug Mutter und Kind
zu Boden Nach sechsstündigem schwerem Leiden verschied die Mutter ; . das
Kind schwebt in größter Lebensgefahr.

— O be r so ii t h e i m . 22 . F .-br . Der telegraphisch gemeldete Raub
Bühlerthann nimmt noch heule alle und jede Ausmersamkeit für sich in Anspruch ;
denn bis jetzt ist es noch nicht gelungen , eine Spur von dem Thaler zu entdecken,
obgleich das Gericht gestern und heute am Orte der Thal in Thäligkett ist. Einige
Verdächtige mußten sofort wieder frei gegeben werden . Die Thal selbst
geschah Nachmittags etwa 2 Uhr und wurde erst Abends nach 6 Uhr entdeckt,
als der Mann Bauer Schwager , vom Walde zurückgekehrt und seine Frau
und Schwester nicht an gewohnter Arbeit findend , nach denselben suchen ging.
Auf der obersten Stufe der Bühnentreppe saß seine Frau ganz in sich zu
sammengesunken , in der unweit davon gelegenen Fruchtkammec lag seine
Schwester , beide mit zertrümmertem Schädel . Unweit davon lag auch das
Mordinstcument : ein mehrere Pfund schwerer , langer Gsrüstnagel , mit dem
jede « Opfer wohl 8 —10 Streiche empfangen haben muß wie au « dem Zu
stände der Schädel geschlossn, werden kann. Aus dem unverschlossenen Schranke
in der Stube war ein 20 ^- stück ein lO ^ istück sin 50 ^ stück. sowie ein
blaues Wamms geraubt . Das Hau «, in welchem diese schauerliche That verübt
wurde , steht inmitten de« Ortes und an der lebhaften Hauptstraße und doch
konnte nichts Verdächtiges bemerkt werden.

— Ulm , 20 . Febr . Das „U. T ." schreibt : In einer Stallung des hiss.
Feldartillerieregiments ist die Rotzkrankheit ausgebrochen . E » sind bereits drei
Thiere , welche von der Krankheit , ergriffen waren , gestochen worden.
— Solingen.  14 . Febr . Aus dem hiesigen Postamts ist nach der

„Sol . Ztg .« vorgestern Vormittag ein höchst dreister Diebstahl ausgeführt
worden . Auf einem Tischchen , welches am Fenster der Ausgabestelle stand,
waren Briefmarken im Betrage von 8ö0 Mark auSgelegt . Der Dieb hat den
Zeitpunkt wahrgenommen , während dessen der bienstthuende Beamte dem
Fenster beziehungsweise dem Tischchen den Rücken zukehren mußte , und sich
die Marken mit einem kühnen Griff angeeignet . Den Bemühungen des
hiesigen Postdirektors ist e» gestern Abend gelungen , den Thäler in der
Person des Laufjungen eine« hiesigen kaufmännischen Geschäft « zu ermitteln.
Der Betrag ist bis auf einen geringen Rest wieder beigebracht und der Junge
sieht seiner gerechten Bestrafung entgegen.

— Am 18 . ist der erste Storch in Fra nks uh r t a . M -, am 21 . in Stra ß«
bürg  eingetrossen.

— Berlin,  20 . Febr . Nach de» vom Magistrat de« Etat der Steuer-
Verwaltung beigsgebenen statistischen Uebsrstchten über die Berliner Wohn-
»mgroerhältnisse hat die Zahl der Umzüge in Berlin am 1. Oktober 1679
eine Höhe erreicht , wie solche in Berlin bis jetzt noch nicht dagewesen ist

Die Zahl der Umzüge betrug nämlich 65,193 , die der MiethSerhöhunge»
1024 , die der MiethSermäßigungen 18,086 und die der leerstehenden Gelasse
20 .217 Die Zahl der leerstehenden Wohnungen hat sich , om 1. Oktober 187S
bis 1. Oktober 1879 von 2460 aus 20,217 gesteigert. _

Handel und Verkehr.
— Ulm,  20 . Febr . Dem am letzten Dienstag und Mittwoch am 17 . und

18 . d. M . abgehrlten zweiten Pferdemarkt dieses Jahres waren nach de«
ausgegebenen offiziellen Bericht ca. 880 Pferde zugesührt worden . Diese
Zahl steht gegen die des Januarmarkte « zurück , dagegen war die Qualität
der Pferde schöner und besser und darum die Umsatzsumme eine bedeutend

' V ^ H^Here Der Handel wurde namentlich durch auswärtige Händler belebt.
Der Merkt hat erwiesen , daß wenn Pferde geringen Schlage » nur zu niederen
Preisen Käufer finden , doch gute HaudelSwaare immer begehrt und entsprechend
bezahlt wird. _

Bon einem reiche » Manne.
Die Rothschild « gelten in der Regel für die reichsten Leute der Welt.

Einer der Reichsten war aber der Amerikaner Cornelius van Landerbilt.
Sein Vater war Gärtner und Schiffer auf Staten Island bei Newyork und
ernährte sich und die Seinigen mühsam mit dem Ertrage seine» Grundstücks
durch den Verkauf von Gemüse nach dem damals — am Ende de« vor.
Jahrhunderts — noch kleinen N w Aork . Seine Frau und seine Söhne
unterstützten ihn bei diesem Geschäfte , insbesondere sein Sohn Cornelius , der
es , durch seine Intelligenz schon mit 19 Jahre » zu einem eigenen Schiffe und
durch Sparsamkeit in wenigen Iihren zu einigen weiteren Schiffen brachte.
De » Werth der Dampfkcaft richtig erkennend , machte er sich diese neue Ent»
deckung sofort zu Nutzen , und schon im Jahr 1835 schwammen seine Dampfer
a»f allen nordamrrtkanischrn Flüssen und Seren . Ja diesem Jahre reiste er
mit seiner ganzen Familie , 33 Personen , auf einem eigenen Dampfer , zum
großen Staunen der ganzen alten Welt über diesen Luxus eines einfache«
Bürgers » nach Europa , besuchte England , Frankreich , Jialien und Konstan-
tinopsl und. kehrte nach Monatlicher Abwesenheit wieder in die Heimrth zu¬
rück. Boa da an richtete er eine regelmäßige Dampfschifffahrt zwischen
Newyork und Havre ein, und vermehrte von Jahr zu Jahr die Zahl seiner
Schiffe , so daß er im Jahr 1860 nicht weniger als 18 große Steamer « und
33 kleinere Dampfer besaß Al « er vor 2 Jahren starb , hatte sein ältester
Sohn Legate im Betrage von ca . 90 Millionen auszubezahlen . Einer seiner
Enkel bekam 27 Mill . , drei andere je 10 Mill . , seine 5 Töchter I V, . 2 oder
2V - Mill ., weil ec der Meinung war , daß da « Geld in Frauenhänden nicht
gut angelegt sei. Einer seiner treuesten Diener erhielt 100,000 Dollar«
(L 4 Mk .) , weitere Diener und entfernte Verwandte erhielten 3 ' /z Mill .»
zu wohlthätigen Zwecken wurden 5 Millionen vsrtheilt . Das Erbtheil seine«
Sohnes betrug trotzdem noch 350 Millionen Franks , nach anderen Angaben
sogar 5 k)  Millionen ._

Der durch seine Schwimmtouren mit dem von ihm erfundenen Rettung «'
apparat bekannte Kapitän Paul Boyton . welchem auf seiner letzten Schwimm»
tour in Amerika durch die Räder eine« Dampfers , dem er nicht mehr au «»
weichen konnte , 3 Rippen gebrochen wurden , soll vor kurzem seinen Verletzungen
erlegen sei» .

Amtliche Aekanntmachungen.
Calw.

Die Lertheilung der Stiftung - -
Prämien an Arbeiter wird am

Samstag,  den 28 . Februar,
Abends 6 Uhr,

im Gesrgenäum vorgenommrn.
Nur solche Bewerber werden be«

rückfichtigt , welche ihre Zeugnisse zu¬
vor dem Herrn Gemeinderath Eugen
Sta «lin  übergeben haben und bei der
Vertheilung persönlich klscheinen.

Den 23 . Februar 1880.
_Der Ausfichtsrath . _

Breitenberg.Stamm- u. Brenn¬
holz-Verkauf.

Am Frei«
tag,  den 27.
Februar d. I,
Vormittag « 10
Uhr , verkauft
die Gemeinde
auf dem Rath

Hause hier:
122 St . Langholz mit 86 Fest « . ,

41 Rm buchene « Scheiter - und
Prügelhol ) .

96 Rm . lanneue « Scheiter , und
Prügelholj,

18S Stück Drrbstaugen,
65 Stück Ret - ftau - e» ,

8 Stück buchene Wagnerstangen.
Di « Stange » « nd fitunntliche-

Brennholz sitzen am Weg in der Finch-
Halden.

Käufer find einzeladen.
Den 20 . Februar 1880.

Gemeinderath.

Privat -Anzeigen.
Calw.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herz-

licher Liebe und Theilnahme
an dem schmerzlichen Verluste

fff unsere » geliebten Gatten , Va-
M ter « und Großvaters Chri

stian Marquardt,  für die ehreude
Begleitung zu seiner letzten Ruhestätte,
für die Blumenspenden und den Herren
Trägern sagen wir unfern tiefgefühlten
Dank.

Im Namen der trauernden Hinter¬
bliebenen :

_Johanne Marq uar t.

Elsäßer Druckkattun
in den neuesten Kl eidermustern und
bester Qualität , sowie

schwarze

Orleatts -Schürze
in schönster Auswahl find angekommen
bei

_G . F . « cke,r.

Ei » gut erhaltene«Klavier
ist sehr billig zu verkaufen. Wo ? sagt
di, Sxped. d. Blatte «.

Schuld - kPürgscheine,
Zins -Quittungen

für die württemb . Stasts - Schul - en-
Zahlungs - Ksffe und für Privaten,

sowie

-Quittungs -Formulare
für beliebige Zahlungen,

empfiehlt zu gef . Abnahme
die A . Öelschlägerffche

_ Buchd ruckerei._
Die neuen

find angekommen und empfehle solche
besten«

C Grüuenmai,
_ . Sattler . _

Gaugeuwald OA . Nagold.

Hofgllts-Berkaus.
Salomon Auerbacherau«  Cann

statt und Siegfried Kiese  au « Bai-
fingen verkaufen am nächsten

Dienstag,  de » 2 . März,
Vormittag » 10 Uhr,

auf dem Rathhau « i» Gaugeuwald die
beiden Hosgüter al » Bevollmächtigte
der Frau Gutsbesitzer Stein  in Gau«
genwald.

Der ganze Flächengehalt der beiden
Güter beträgt 114 Morgen , worunter
sich 60 Morgen gutbestockter » nd hau
barer Nadelwald befindet.

Da » obere Gut kommt i« Detail
zu« verkauf , wie solche« , o« Herr»

Oderamtrg «»meler ta Nagold vrrmeffe»
verpflockt und ausgesteckl ist.

Zu Abtragung der Kaufschillinge
werden 4 gleiche nach einander folgende
Jahresraten je auf Martini gestattet.

Zda« erste Ziel auf Martini 1880.
Auch können vom unteren Hofgut.

welche « die Frau Wittwe Stein  be«
wirthschaftet , theilweise Wiesen , Felder
und Waldungen am gleichen Tage au»
gekauft werden.

Es wird gebeten , diesen Verkauf
möchten die Herren Ortsvorsteher , wel»
chen diese » Blatt amtlich zukommt , i»
ihren Gemeinden bekannt machen z«
lassen.

Ka» f«lustige sind höflichst ein¬
geladen.

Salomon Auerbachernud
_Siegfried Kies «._

Weltenschwann.

Bauholz-Berkaus.
Der Unterzeichnete setzt

3000 Fuß dürre » beschlagene « Bau¬
holz

dem Verkauf au «, da « Holz kaun jede»
Tag etngeseheu und ein Ka » f mit mir
abgeschlossen werden.
_Michael Pfrommer.

Hirsau.
Eine Part hie

dürres buchenes
Brennholz

hat au « Auftrag i« Einzelnen »der
i« Ganzen zu verkaufe«

«euerleder  z . Saldhm» !
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Eine der reuommirtesten photographischen Anstalten in Stuttgart empfiehlt
Vch zur

photographischen Aufnahme von Häusern.
Anmeldung« , wo lle« gerichtet werden an die Exped. d. Blatte «._

(Kreditbank für Landwirthfchaft
und Gewerbe in Calw,

eingetragene Genoffenschaft.
Rechenschafts-Bericht über das Jahr 1879.
. .. 1) 8ta«L öer Mitgkieäer am 1. Januar 1879 . 444

ausgetreten . . 46

neu eingetreten
mithin verbleiben am

1. Januar 1880
2) Einlagen ckee Mitgkieäer am 1. Januar 1879

neu eingelegt

398
42

3) 8par1iasse.s
Stand am 1.
neu eingelegt

zurückbezahlt

zurückbezahlt

Januar 1879

440
Mk. 102.144.

„ 11.238.
Mk. 113,382

5.

1

Mk.

5.
11 304 78.

102,077 . 27.

37.368 78.
19,181 . 12.

Mk7 56,549 . 90.
15.094. 41.

4 ) Hetriekeünxitak.
1) Einlagen der Mitglieder
2) Sparkasse.
3) aufgenommene Anlehen Mk. 205,248 . 73.

zurückbezahlt „ 80.686. 61.

Mk. 41,455 . ^9.

Mk. 102.077 . 27.
„ 41,455 . 49.

4) Wechsel, Werthpapiere und Zieler
5) Guthaben beim Banker

Mk. 124,562 . 12.
53.156. 28.

87. 4.

6) Reserve-Conto einschließlich der für Heuer
beantragten Dotirung

Mk. 321,338 . 20.

13.442 63.

5) Vorschüsse.
auf bestimmte Zeit,:

Mk. 462 .920. —.
zurückbezablt „ 353 080 . —.

Lik. 334,7v0 . 83.

8 . in laufender Rechnung:
Mk. 296.173 13.

„ 172,959 . 57. zurückbezahlt
Mk. 109,840 . —. Mk. 123,213 . 56.

zusammen Mk 233,053 . 56.
Die Gesarnmtsummeder gegebenen Vorschüsse betrug Mk. 759,M3 . 13.

im Vorjahr. . 720,787 30
Heuer mehr . Hllk

6) Nachweisuag äe» Gewinn««.
Einnahmen an Zinsen und Provision . Mk. 22,004 . 01.
unverwendeter Saldo vom Dividenden-

Conto . . 13. 60

38,305 . 83.

Hievon ab
aurbezahlte Zinse und pr . Ende Dezember
berechnete Zinsraten einschließl zum Voraus
erhob. Zinse von Vorschüssen

Hievon ab
Gehalte . Steuern und Unkosten .

bleibt Reingewinn . . .
7) Keseeve-Eoato.

Stand am 1. Januar 1879
Eintrittsgelder . . .

heurige Zuweistmg . .

8) Easseaumschkag.
Derselbe beträgt in der Einnahme

„ „ „ „ Ausgabe
Gesammtkrssenumfchlag . . .

Bilanz.
Cassabestand Mk. 4,233 . 21.
Vorschüsse . » 233,053 . 5t>.
Wechsel, Werthpa

piere und Zieler

Mk. 22 017 . 61.

Mk. 11,675 . 30
Mk. 10 342 . 31.

Mk. 3,035 . 8.
Mk. 7,307 23.

Mk. 11,544 . 18.
168. —.

1,730 . 45.
ML 13,442. 33.

Mk. 629,558 . 17.
625.344. 96

Guthaben
Bankier

Mobilien

beim
53,156 . 28.

- 87.
200.

4.

.Mk 290,730 . 09.

Einlagen der Mit
glieder . Mk. 102,077.

Sparkasse . „ 41,455.
Anlehen . „ 124,562
gutgeschrieb. und

zum Voraus er¬
hobene Zinsen „

Reserve . ,
Dividende . .

27.
49.
12.

3.665. 80
13.442 63.
5,526 78

Die statutengemäß aus dem Ausschuß Austretenden, Herren Gemeinderath
Keller.  Michael Rühm,  Oekonom und Wilhelm Wagner,  Gemeinderath»
wurden wieder gewählt, ebenso sind in die Revisionscommission die Herren
Pfleger , Im . Kraushaar  und Stadlpfleger Hayd  wieder berufen worden»

Calw , den 22 . Februar 1880.
Der Vorstand . Der Ausschuß:

I . V. Carl Starlin. Johs. Keller.
Emil Dreist. G. Korndörfer.
Herm. Haffner. M . Rohm.

Wiih . Wagner.
_

Ordentlicher Vortrag
des Herrn Missionars Lörcher in Cannstatt

über das Familienleben der Chinesen,
am Freitag , den 27 . d M , Abends 7 >/z Uhr.

Der Eintritt ist für Jedermann frei , doch ist am Eingang >n das Lokak
eine Büchse zu freiwilligen Gaben zum Besten der Mission aufgestellt.

Der Aufsichtsrath.

an , daß ich im Hause meines Schwager»^Hiemit zeige ich ergebenst
Schlosser 'Erh a rdt ein

NhZe schüft
angefangen habe und bitte , das mir früher geschenkte Zutrauen aus« Neue
»uwenden zu wollen. »

Strohhüte
zum Waschen und Färben besorge ick pünkilick.

Röste Uebelmeffer , Wittwe
geb. G «inner.

Neubulach

^schMtS -HNtüdNNH.
Zu unserer yin

Drenstag, den2. März,
stundenden Hochzeitsfeier erlauben wir uns . alle unsere werthen
Freunde und Bekannte ins Gasthaus zur Sonne in Neubulach freund
lich einruladen. — . ^ .

Cbristtan Friedrich Ma »er.
Katharine .Hanselmann.

O » L HV.
In der Unterzeichneten sinv folgende

Formulare
vorräthig : » . ^ ^

1) Gesuch um Erlassung eines Zahlungsbefehls wegen Forderungen,
24 Klage wegen Forderungen . .
3) Gesuck des Gläubigers um Vollstreckbarkeit«-Erklärung emes Zahlung ».

44 Ladung des widersprechenden Schuldners zur mündlichen Verhandlung»
^ A . O - lschläaer 'sche Buchdruckerei.

Hirsau.
Bei jetziger günstigster Verbrauchs»'

zeit empfehle ich meinen

-rs« ---

Klettenwurzelöl
zur Hervorbringung eines starken ^
Haarwuchses. G

Zu haben bei
S . Leukhardt,  Calw . ^

s - « Ä - Ä Ä - « n G n « n « Ä-

Mk. 1,254,903 13.
Crment

Roman - u Portland.
Diese beiden Sorten empfiehlt in

frischer , vorzüglicher  Waare
und zu billigst gestellten Preisen

Ernst SchaU,
am Markt.  _

Ein gut erhaltener

_ _ . . . Mk. 290,730 . 09.
Die Generalversammlung beschloß einstimmig dem Antrag des Ausschusses

gemäß die Veitheilung einer Dividende von 6°/o, die Abschreibung von Mk.50.
am Cassenschra nk und di ' Zuweisung von Mk 1730. 45 an den  Reserve Conto.  _

Mr»»tti»». Druck«u» Lntug von S . Oeischti - er  iu Sai».

Ast zu „erkaufen bei
Fried. W idmann,

Sattler.

Drmgkatk,
fein gesiebt, bei Abnahme von 25 Sri.
L 25 1. zu 27 Pfg . pr . Sri . Die gute»
Wirkungen des Kalkei auf sauren,
moosigen Wiesen, sowie auf Kleefeldern,
find bekannt.

E. Horlach er.

Eine noch gute

MdlllÄselijutz
hat billig zu vr^ ouien

Louise Grünenmafi

Frankfurter Goldkurs
vom 23 Februar 1880

20-Francs-Slücke 16 20—24
Enal . Sovereigns . 20 ob—40
Russ. Imperiales . 16
Dukaten . / bl - 56
Dollars in Gold » 4 19 - 21

ReickSbank-DiSkon1o4̂ G.
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